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Jünfter Sonntag « ach Ostern .
Evangelium nach dem hl . Johannes XVI , 23 — 30 .
Inhalt : JesuS ermuntert seine Jünger zum Gebete

und redet noch einmal von seiner göttlichen Sen¬
dung und Würde .

Christi Himmelfahrt .
Das Fest der Himmelfahrt unseres Herrn und

Heilandes schließt den Kreis der irdischen Thätigkeit
des Erlösers der Menschheit , des Gottmenschen , ab .
Das göttliche Leben unseres Herrn geht über in die

ewige Glorie . Er wird zur Rechten des Vaters er¬
hoben , und es wird ihm ein Namen gegeben , vor
welchem alle Kniee sich beugen .

Auf dem Oelberge wo Christus einst mit der

Todesangst gerungen , stellte er sich den Jüngern noch
einmal dar , befahl ihnen , in Jerusalem zu bleiben
und dort die Ankunft des hl . Geistes zu erwarten .
Dann erhob er seine Hände , segnete sie , und — noch

während er den Segen erteilt , wird er vor ihren
Augen erhoben und ein lichtes Gewölk entzieht
ihn ihren Blicken . So ist er zum Vater zurückge¬
kehrt , von dem er gekommen war ; so ist er , nachdem
er das Werk der Welterlösung vollbracht , zurückge¬

kehrt in die Herrlichkeit , die er beim Vater hatte ,
noch ehe die Welt war . Und seit diesem weltge¬
schichtlichen Momente wissen wir , wohin auch unser
Weg geht . Ihm nach geht er denn er wollte uns
nur vorangehen um uns dort ewige Wohnungen zu

bereiten ; auch wir sollen ja teil haben an seiner
Herrlichkeit auf ewig .

Nicht in irdischen Sorgen darf deshalb der wahre
Christ aufgchen , seine wahre Heimat ist vielmehr im
Jenseits , dort , wohin der Heiland uns voraneilte .

„ O Mensch , wandre deinem Ziele zu ! ruft der heilige
Ambrosius ; sei auf der Hut , daß die Nacht dich
unterwegs nicht überfalle , daß der Tag deinesLebens

sich nicht netze , ehe du in der Tugend vorangeschritten
bist . Auf deinem Marsche siehst du verschiedene Ge¬
genstände unter deinen Augen voranziehen , aber nur

flüchtig schaust du sie an ; denn es drängt dich vor¬

wärts und du darfst dich nicht versäumen . Da sind
es die blühenden Bäume , die saftgrünen Wiesen , die
klaren Quellen , welche dich anziehen und deinen Blick
fesseln . Mit Vergnügen würdest du sie betrachten ,
aber die Zeit drängt , du eilest vorwärts und schon
ist dieses reizende Bild deinen Blicken entschwunden .
Dafür taucht ein anderes auf : ein rauher / steiniger
Weg , schroffe Felsen , steile Höhen und finstere Wäl¬
der schrecken dich . Bei diesem Anblicke schauert dein
Herz , aber auch sie sind bald wieder überwunden

und verschwunden . So ist das menschliche Leben ;
es sind weder die Freuden beständig , noch die Leiden
dauernd . Weder die einen noch die andern sollen

deine Schritte hemmen . Gehe auf dein Ziel los ,
aber wähle bei Zeiten den richtigen Weg .

Das Ziel , welchem der Christ entgegeneilt , ist nicht

in dieser Welt , sondern im Jenseits ; das höchste
Gut , welches er erwerben will , ist Gott selbst . Die

irdischen Gu . er dürfen den Christen nicht fesseln ,
wenn er ni t vom rechten Wege abirren und das
Endziel verfehlen soll . Die Lehre Jesu Christi zeigt
die Mittel und giebt die Kraft , wodurch jeder , sei

er Fürst oder Unterthan , Freier oder Sklave , reich
oder arm , gebildet oder ungebildet , Greis oderKind ,
seinen letzten Zweck , die Vereinigung mit Gott , er¬

reichen kann . Insofern ist es richtig , daß die Lehre
des Weltheilandes , welche die Erlösung von der
Sünde , die Reinigung der Seele von der Schuld
und die Erlangung des Reiches Gottes vermitteln
will , über die Frage des irdischen Treibens und
Schaffens , des Arbeitens und Erwerbens erhaben ist .

Ebenso richtig ist aber auch , daß nur derjenige in
rechter Weise die irdischen Güter zu benutzen ver¬
steht , welcher immer sein höchstes Ziel vor Augen
hat , daß nur jene Gesellschaft die rechte Art des Er¬

werbes und Besitzes , der Arbeit und des Genusses

zu Pflegen weiß , welche nicht in die materielle Welt
sich versenkt , sondern nach höher » Zwecken , nach Er¬

langung des Reiches Gottes strebt . Jesus Christus
hat dies in den Worten ausgedrückt : „ Suchet zuerst

das Reich Gottes und seine Gerechtigkeit , alles

Uebrige wird euch hinzugegeben werden . " Dies ist
die wunderbare Ordnung in allen menschlichen Ver¬

hältnissen , daß des Menschen gesamtes Leben und
jegliche Thätigkeit die richtige Wertbeziehung erst er¬
langt , je nachdem er dem höchsten Gute , seinem
Schöpfer zustrebt oder sich von ihm abwendet . Im
crstern Falle dient ihm alles zum Besten , in letzterm
Falle entspringt Unheil aus Unheil . Die That der
Abwendung von Gott muß fortzeugend Böses ge¬
bären . Und wie im einzelnen , so ist es bei der
ganzen menschlichen Gesellschaft . Insofern ist die
Behauptung zutreffend , daß nur auf religiöser Grund¬
lage eine Lösung der sozialen Frage denkbar und

möglich ist .

Bewahre Dir ein reines Gewissen !
( Schluß . )

Das Gewissen ist ein Richter ; ehre die¬
sen Richter ! Das Gewissen redet nicht nur , son¬
dern es richtet und sein Richteramt ist scharf ; un¬

parteiisch und unbestechlich ; und wie du dich auch
bemühen magst , sein Urteil zu mildern , wie du auch
die verschiedenartigsten und künstlichsten Entschuldi¬

gungen und Beschönigungen hervorsuchst , dennoch

bleibt das Gewissen der unbestechliche , unparteiische
Richter , nennt die Sünde und das Laster bei ihrem
rechten Namen und wiederholt immer aufs neue den

Spruch : „ Es war doch Unrecht , was du gethan
hast " . Auf tausendfache Weise beschönigt man oft
auch heutzutage das Laster , nennt es Galanterie ,

spricht sich vor , in großen Städten werde das gar
nicht mehr für Sünde gehalten , es sei ein überwun¬
dener Standpunkt in den Predigten sich seine Marsch¬
route vorschrciben zu lassen , man müsse die Rosen
pflücken , ehe sie verwelken , Jugend kenne keine Tu¬

gend , und wie alle die Grundsätze der verführerischen
Welt lauten mögen ; aber möge jeder auf den Grund
seines Gewissens gehen und fragen , was das Ge¬
wissen sagt . Solche Redensarten werden nur ge¬

führt , um das Gewissen zu übertäu . en . Das Ge¬
wissen richtet und redet ganz anders . Und wenn die
ganze Welt sich erhöbe , sie könnte das Laster nicht
billigen . Aus die verschiedenste Art sucht man es zu

beschönigen , wenn man nngerechies Gut an sich ge¬

bracht hat . Ist das Gut wirklich ungerecht und wa¬
ren die Mittel ungerecht , durch die man es an sich

gebracht hat , so wird das Gewissen als unbestechli¬
cher und unparteiischer Richter bis zum Ende des
Lebens sagen : „ Du hast Unrecht gethan , du mußt
den Schaden ersetzen , das ungerechte Gut an den
rechtmäßigen Herrn zurückerstatten , und wenn du

darauf nicht hörst , so wird das Gewissen ernst und
strenge nochmals auf deinem Kranken - und Sterbe¬
lager sich erheben . Das erste Beispiel , wie das Ge¬
wissen richtet , führt uns die heilige Geschichte in dem
ersten Menschenpaare , dann aber noch anschaulicher

und zur Warnung für alle Zeiten und für das
ganze Menschengeschlecht in dem unglücklichen Kain
vor , der seinen Bruder erschlagen . In blutigen Zü¬
gen hielt das Gewissen dem Kain sein Unrecht vor ,
er verbarg sich vor dem Angesichte des Herrn ; er
meinte , alle Kreaturen wollten ihn töten ; Gott setzte
ihm ein Zeichen der Schande an die Stirn und er

floh weithin gen Eden . Herodes ließ den Johannes
ins Gefängnis werfen , weil er ihm offen sagte , daß
er in einem verbrecherischen Umgang lebe und ließ

ihn späterhin der Tänzerin zulieb enthaupten ; aber
das Gewissen richtete und beunruhigte ihn ; denn als

er später hörte , daß Christus predige und Wunder
wirkte , da fürchtete er sich sehr , denn er meinte , Jo¬

hannes sei von den Toten auferstanden .

Theodorich , König der Gothen , hatte den unschul¬

digen und edlen Symmachus töten lassen ; eines Ta¬
ges bei der Tafel glaubte er den Erschlagenen zu
sehen , stand außer sich vor Schrecken von der Tafel
auf , verschloß sich in feine Gemächer und verzehrte
sich in seinem Gram . Selbst der heidnische Kaiser
und grausame Wüterich Nero , der tausende von

Christen hatte hinrichten lassen , wurde von feinem
Gewissen gerichtet und beunruhigt . Er sagte selbst ,
daß der Schatten feiner Mutter Agrippina ihn ver¬

folge und die Furien mit Schlägen ihm zusetzten
und mit brennenden Fackeln ihn umringten ; er sagte
selbst , daß er im Schlafe gesehen , wie man ihm ,
während er auf dem Meere in einem Schiffe sich be¬

fand , das Steuerruder aus der Hand gewunden und
wie seine Mutter Agrippina in die äußerste Finsternis
ihn geschleudert habe .

So richtet das Gewissen ohne Unterschied Juden ,

Heiden und Christen . Unrecht ist und bleibt Un¬
recht , und jeder Mensch weiß , was gut und böse ,
was recht und unrecht ist . Das Gewissen richte !

aber namentlich scharf und unerbittlich , unparteiisch
und unbestechlich am Ende des Lebens und ist dann

strenge vorzüglich gegen diejenigen , welche in ihreni
ganzen Leben seine Stimme überhört , zurückgedrängt ,
verachtet und verspottet haben . Wer Gelegenheit
hat , mit Kranken und Sterbenden umzugehcn , kann

sich davon Erfahrungen in Menge sammeln . Der
Name Antiochns ist bekannt . Er war ein in alle
Laster versunkener und verkommener Heide ; dessen
ungeachtet richtete und beunruhigte ihn das Gewissen
auf dem Kranken - und Sterbelager und hielt ihm
vor , wie er zu Jerusalem gehaust und gemordet , den
Tempel beraubt und das Heiligtum geschändet hatte ,
und die heilige Geschichte erzählt uns , daß er die
Worte gesprochen : „ Ich erinnere mich aller der

Missethaten , die ich gethan habe gegen Jerusalem .



Ich »rkenne , daß deswegen dieses Nebel mich ge¬
soffen . „ Siehe , ich komme um in großer Traurig¬
keit in einem fremden Lande . "

Voltaire wurde am Ende seines Lebens hart von
seinem Gewissen gerichtet für alle die Schandthaten ,
welche er gegen Gott , gegen die Kirche und gegen
die Menschheit verübt ; er verließ unter dem Geheul
der Verzweiflung die Welt .

Willst du am Ende deines Lebens dein Haupt

ruhig nicderlegen können , so ehre den Richter , der
in dir lebt und alle »deine Gedanken , Worte und

Handlungen richtet , höre und ehre dein Gewissen !
Willst du dem ewigen und gestrengen Richter getrost
entgegengehen und vor ihm bestehen können , so höre

und ehre alle Tage deines Lebens das Gewissen ,
deinen Richter !

' In einer Zeit , wie die gegenwärtige ist , wird viel
gegen das Gewissen gefehlt . Alle Begriffe sind ver¬
wirrt , alle Leidenschaften aufgeregt . In diesem Wirr¬
warr sei das Gewissen der Leitstern , der dich vor
Gefahren schützt , vor Verirrungen bewahrt und dich
immer die klare , gerade Bahn der Wahrheit und deS
Rechtes führt . Menschen ohne Gott und Glauben
drängen sich an die Spitze und versprechen dir gol¬
dene Berge . Traue , schaue wem ! Ein gewissenhaf¬
ter Mann ist ein Ehrenmann . Wer keinen Glauben

und kein Gewissen hat , dem traue nicht ! Was er
thut , ist nicht für dein wahres Wohl und hat weder
Segen noch Bestand . Und was durch unreine und
ungerechte Mittel , durch Lüge , Bosheit und Unge¬
rechtigkeit erreicht wird , hat kein Gedeihen . Prüfe ,
ob jemand Glauben und Gewissen hat , und wenn
dies nicht vorhanden , so gehe nicht auf seine Pläne
ein ! Mancher läßt in dieser unruhigen , verwirrten
Zeit Gott , Glauben , Religion und Gewissen fahren ,
meint ungestört alle sittlichen Bande lösen zu dürfen ,
wirft sich allen Lastern und Leidenschaften in die
Arme , verschmäht die Kirche und ihre Heilsmittel ,
giebt sich einer völligen Verwilderung Preis , über¬

hört und übertäubt sein Gewissen , verfinstert dieses
ewige Licht und verachtet den Richter , den der Herr

in seine Brust gesetzt hat ; aber er täusche sich nicht :
das Gewissen lebt in ihm , er kann es nicht ertöten ;
es kommt die Stunde , wo es mit seiner ganzen Ge¬
walt an ihn herantritt , seine Stimme erschallen
läßt und sein heiliges Richteramt ausübt . Darum
höre in aller und jeder Beziehung , immer und überall
streng auf dein Gewissen . Willst du den Segen
Gottes haben , glücklich leben , selig sterben und einen
gnädigen Richter finden , dann bewahre dir ein rei¬
nes Gewissen !

DaS Gewissen ist ein Licht , eine Stimme , ein

Richter ; folge dem Licht , höre die Stimme , ehre
den Richter !

Eine schöne erste Kommu « io « .
Von G . Heiner .

( Nachdruck verboten .)

Der vorbereitende Unterricht zur ersten h . Kom¬
munion der Kinder hatte in den Pfarreien einer
großen Stadt begonnen . Der Priester , welcher den
Unterricht in der Schule leitete , welche im . Fabrik¬

viertel lag , bemerkte , daß einer der Knaben , Felix
M . , stets ernst und sorgenvoll aussah . An dem Be¬
tragen des hübschen , intelligenten Knaben war sonst

nichts auszusetzen , er hatte ein bescheidenes , wohl¬
gesittetes Benehmen und folgte dem Religionsunter »

richt mit der größten Aufmerksamkeit .
„ Was mag dem armen Kinde fehlen ? " dachte der

menschenfreundliche Pfarrer bei sich und beschloß ,
nähere Erkundigungen über seine häuslichen Verhält¬
nisse einzuziehen .

Da hörte er denn folgendes . Des Jungen Vater ,
in seinem Fache ein geschickter Arbeiter , war seit
einigen Jahren in einer Maschinenfabrik beschäftigt ,
wo er einen schönen Verdienst hatte . Leider fand

er schlechte Gesellschaft und ließ sich bereden , einem
socialdemokratischen Vereine beizutreten . Die trau¬
rigen Folgen blieben nicht aus . Erst wurde der
früher fromme Mann gleichgültig in religiösen Din¬
gen . Von der Gleichgültigkeit ist es nicht weit zur
Feindschaft gegen die Religion , besonders wenn man
einem Vereine angehört , der kein Hehl aus dem Un¬

glauben macht und worin es an schmähenden , auf¬

reizenden Reden gegen Kirche und Priester nicht fehlt .

Die Mutter wax indessen eine eifrige Christin ge¬
blieben und grämte sich über die freigeistige Richtung ,
in die ihr Mann geraten war . Da der Vater wenig

zu Hause war und ihr die Erziehung des Sohnes
überließ , hatte sie diesen zu einem ' braven , frommen
Kinde erzogen . Der kleine Felix hatte keinen Be¬
griff von den beklagenswerten Gesinnungen seines
Vaters . So lief er ihm denn eines Tages freudig

entgegen , als dieser aus der Fabrik heimkam , und

sagte mit glücklichem Lächeln :

' „ Ich bin unter die Kommunionkinder ausgenom¬
men , lieber Vater , und besuche nächste Woche schon
den Unterricht . "

Das Antlitz des Arbeiters verfinsterte sich .
„ Was , Du willst den Religionsunterricht besuchen ?

Damit bin ich nicht einverstanden , " antwortete der
verirrte Mann in barschem Tone . „ Die Gedanken

schlage Dir nur ganz aus dem Sinne , daraus wird
nichts . "

Der arme Knabe sah den Vater bestürzt und
sprachlos an . Dann ging er weinend zur Mutter
in die Küche und klagte ihr sein Leid .

„ Weine nicht , mein lieber Felix , " sprach diese ,
„ Du gehst doch in den Religionsunterricht und auch
zur h . Kommunion , aber heimlich . Der Vater ist
so wenig zu Hause , daß er gar nichts merken wird .

In diesem Punkte darfst Du ihm ungehorsam sein ,
denn man muß Gott mehr als den Menschen ge¬
horchen . Wir wollen den lieben Gott recht bitten ,

daß er den Vater wieder auf bessere Wege bringt ,
böse Menschen haben ihn irre geführt . "

Felix war nun zwar recht glücklich , daß er sein
schönes Ziel erreichen sollte , aber die Sorge , der
Vater möchte von seinen geheimen Besuchen des
Religionsunterrichts erfahren und dann dazwischen
treten , verließ ihn nicht und darum sah er auch so
nachdenklich und traurig aus .

Unterdessen rückte der glückliche Tag immer näher
und das unschuldige fromme Herz des Kindes schlug
seinem Heilande in innigem Verlangen entgegen .

Der einzige bittere Tropfen , der in diesen Becher
reinster , heiligster Freude fiel , war die Gesinnung
des Vaters . Dieser hatte die Angelegenheit nicht
mehr berührt , wahrscheinlich vergessen , und schien
nicht zu ahnen , daß man seinen Wünschen entgegen¬
handle . So war der letzte Tag vor der Feier der
ersten h . Kommunion herangekommen .

Die Mutter hatte in der Stille die nötigen Ein¬
käufe gemacht . Den Nachmittag waren die Erst¬
kommunikanten in der Kirche zur Beichte versammelt .
Als dieselbe vorüber war , die meisten der Kinder

sich entfernt hatten und die Geistlichen ebenfalls sich
anschickten , das Gotteshaus zu verlassen , sah der Pfar¬
rer noch einen Knaben unten in der Kirche knieen ,
der bitterlich weinte .

Der gute Priester ging auf ihn zu und sah , daß
eS einer seiner liebsten Schüler , Felix M . war .

„ Was fehlt Dir , mein Kind ? " fragte er liebevoll .

„ Ach , Herr Pfarrer , ich bin so ratlos . "
„ Ratlos , wieso ? "

„ Sie haben heute Morgen im letzten Unterricht
gesagt , daß es Pflicht sei , vor der h . Kommunion
Vater und Mutter um Verzeihung bitten . Wie soll
ich das anfangen ? "

„ Wie die anderen , mein kleiner Freund . "

„ Aber , erinnern Sie sich denn nicht mehr , Herr
Pfarrer , daß ich ohne Erlaubnis meines Vaters der

Vorbereitung zur h . Kommunion beigewohnt habe ?
Wenn ich ihn nun um Verzeihung bitte , erfährt er
ja alles , und wenn er dann nicht zugeben will , daß
ich morgen zum Tische des Herrn gehe . . . " Das
Antlitz in die Hände bergend , brach das Kind neuer¬
dings in Thräne » ans .

Der Priester sann gerührt einen Augenblick nach ,
dann sprach er vertrauungsvoll :

„ Fasse Mut , lieber Felix , empfehle Deine Ange¬

legenheit dem göttlichen Heilande , den Du morgen
in Dein Herz aufnehmen willst und bitte ihn auf

das inständigste , alles zum Guten zu lenken . Und
dann machst Du es ganz wie die andern Kinder .

Heute Abend vor dem Schlafengehen knieest Du vor
dem Vater nieder und bittest ihn herzlich um Ver¬

zeihung . Der liebe Gott wird das Uebrige thun .
Nur mußt Du den richtigen Augenblick dazu be¬

nutzen . Ich will unterdessen ebenfalls Dein Anliegen
dem lieben Gott und der Fürbitte der h . Jungfrau
empfehlen . "

Der fromme Knabe trocknete seine Thränen , dankte
dem Pfarrer und warf sich dann vor dem Taber¬
nakel zum Gebete nieder . Es war ein Gebet , wel¬
ches direkt zum Herzen Gottes dringt . . . .* *

*

Den andern Morgen in aller Frühe schellte es

laut an der Wohnung des Pfarrers . Der Priester
öffnete selbst . Ein Arbeiter , ordentlich und reinlich

gekleidet , die Mütze in der Hand , begehrte Einlaß .
„ Ich bin der Vater von Felix M . , " sagte er mit

bewegter Stimme , „ und möchte gerne beichten , um
Anteil an dem Glücke meiner Kindes haben . "

„ Gott sei Dank " , floß es unwillkürlich von den

Lippen des Priesters .
„ Ja , Gott sei Dank , der diese Sinnesänderung

in mir hervorgebracht " , antwortete der Mann mit
Ernst .

„ Und wie ist dies so plötzlich gekommen , mein

Freund ? " fragte der Priester teilnehmend , indem er
den Arbeiter in sein Zimmer führte .

„ Als ich gestern Abend mißstimmt und müde von
der Arbeit nach Hause kam ," erzählte dieser offen ,
„ bemerkte ich vorerst , wie hübsch und sauber meine
Frau unsere Zimmer hergerichtet hatte , auch war das
Abendessen viel besser zubereitet , wie gewöhnlich .
Diese Aufmerksamkeiten meiner Frau berührten mick
angenehm . Meine schlechte Laune schwand , indem
ich dachte , wie wohlthuend es sei , eine behagliche
Häuslichkeit zu haben . So setzte ich mich denn mil
den Weinigen heiter plaudernd zu Tische . Mein
Sohn Felix saß mir gegenüber und eS fiel mir auf ,
welch ' ernster , gedankenvoller Ausdruck in seinem un¬
schuldigen Gesichte lag .

„ Was hast Du Felix ? " sagte ich scherzend , „ Du
siehst so feierlich aus . "

Bei diesen Worten stand der Knabe auf und kam
auf mich zu . In demselben Augenblicke pochte es
laut an der Thüre . Als ich öffnete , stand ein Ar¬
beitskollege vor mir , mit dem ich viel verkehrte und
der gekommen war , mich zu einer Versammlung ab¬
zuholen .

Indem ich mit dem Arbeiter sprach , hörte ich , wie
meine Frau halbleise zu meinem Sohne sagte : „ Sieh ,
Kind , das ist der Mann , der Deinem Vater so viel

Uebles zugefügt hat , nun wird er ihn uns fort
holen . "

Da sah ich , wie Felix im Hintergründe des Zkm

mers vor einem Crucifix neben seinem Bette auf die
Kniee sank . Das rührte mich . Ich sagte meinen
Genossen , daß ich den Abend in meiner Familie zu
bringen wolle und als er weiter in mich zu dringen
suchte , ihn zu begleiten , machte ich ihm die Thüre
vor der Nase zu . Als ich mich wieder zu denMei
nigen an den Tisch setzte , dankte mir meine Frau
herzlich , daß ich heute bei ihnen bleibe . Felix
sah mich indessen fortwährend mit seinen blauen
Augen an .

„ Felix " , sprach ich lächelnd , ^ '„ Du siehst mich aber
diesen Abend so merkwürdig an , hast Du vielleicht
ein Anliegen ? "

Im nächsten Augenblicke kniete er vor mir .

„ Ja , mein guter Vater , ich möchte Dich bitten " .
Thränen erstickten seine Stimme .

Ich sah fragend zu meiner Frau herüber und be¬
merkte , wie dieser ebenfalls die Thränen in die
Augen stiegen .

„ Was bedeutet das ? " fragte ich erstaunt .
Felix hatte sich unterdessen gefaßt .
„ Ich bitte Dich vielmals um Verzeihung , lieber

Vater . "

„ Um Verzeihung , warum ? "
„ Ich bin ungehorsam gegen Dich gewesen . "
„ Ungehorsam , gewiß nicht , Kind , ich entsinne mich

gar nicht . "
„ Doch , Vater , ich habe den Religionsunterricht

für die erste hl . Communion besucht , den Du mir
verboten hattest . "

Da rührte die Gnade mein Herz . . . .
Ergriffen antwortete ich : „ ich habe Dich um Ver¬

zeihung zu bitten , mein Sohn . "

Damit hob ich den Knaben auf und drückte ihn

mit einer Liebe an mein Herz , wie ich sie bis dahin
nicht empfunden hatte .

Felix aber sprach , unter Thränen lächelnd : „ Und
nun segne mich , guter Vater , denn morgen feiere ich
meine erste hl . Communion . "

„ Morgen schon " , versetzte ich überrascht , „ und wir

haben noch keine Vorbereitungen getroffen ? "
„ Beruhige Dich " , sagte meine Frau , „ ich habe in

der Stille alles Nötige angeschafft . Felix fehlt nur
noch die Hauptsache , lieber Mann , nämlich Deine
Einwilligung und Deinen Segen . "

Der Knave kniete bei diesen Worten wieder vor

mir nieder . Da stiegen längst vergessene Erinner¬
ungen in mir auf , ich dachte an meine eigene erste
hl . Communion . Fromme Empfindungen stürmten
auf mich ein , die mich mit Freude und Schmerz zu¬
gleich erfüllten . Ich stand auf und meine
Hand auf das Haupt meines Knaben legend , sprach
ich tief bewegt : „ Gott segne Dich , mein gutes Kind
und erhalte Dich Dein ganzes Leben so fromm und
rein , wie Du es heute bist . Er bewahre Dich vor
der Gesellschaft der Gottlosen . Möge auch mir Deine
erste hl . Communion zuin Segen gereichen . "

„ Ich danke Dir . lieber Vater , " sagte er mit zit¬
ternder Stimme . Hierauf lief er zu seiner Mutter ,
die ihm schon die Arme entgegenstrecktc . Daß ich

zum Schluffe komme , hochwürdiger Herr , wir wein¬
ten alle drei , und doch war uns so wohl um ' sHerz
dabei . Und nun will auch ich zu unserem barm¬

herzigen Heiland zurückkehren , den ich seit Jahren
treulos verlassen habe . . . .

Eine halbe Stunde nachher verließ der brave Ar¬
beiter , — mit Gott versöhm , — die Wohnung des
Priesters .



Bald darauf erschien Felix beim Pfarrer , um ihm

freudig die Zustimmung seines Vaters zur ersten hl .
Communion mitzuteilen .

„ Ich weiß alles , mein Kind , " antwortete der
Priester , „ Dein Vater war vorhin bei mir , um zu
beichten . Du wirst ihn neben Deiner Mutter an
der Communionbank sehen . "

„ Nun ist das Glück vollkommen , ' ' jubelte der Knabe ,
„ wie gut ist doch der liebe Gott !"

Der Pfarrer aber glaubte noch niemals solchen
Ausdruck himmlischer Freude in einem unschuldigen
Menschenantlitz gesehn zu haben .

Bor dem Kruzifixe .

Ich kam als achtjähriges Büblein , so erzählt ein
frommer Priester , ans der Schule heim und wieder -

u holte daselbst ein wüstes Wort , welches ich von einem
I Kameraden auf dem Schulwege gehört hatte , ohne

aber im Geringsten seinen Sinn und seine Bedeu¬
tung zu verstehen . Die Mutter , die gerade in der
Küche beschäftigt war , sah mich mit ernstem Blicke
an und sagte : „ Kind , dies Wort will ich in meinem

ganzen Leben nicht wieder aus deinem Munde hö¬
ren !" Ich wußte jetzt schon , wie viel Uhr es ge¬
schlagen und schwieg beschämt still . Nach dem Essen
sagte die Mutter zu mir : „ Joseph , komm jetzt mit
hinauf in die Schlafkammer ! " Ich stutzte ein we¬
nig , denn ich konnte mir nicht denken , was werden
sollte , folgte aber natürlich willenlos . In der

U Schlafkammer hing ein großes , ergreifend schönes
Bild de - Gekreuzigten , vor welchem die Mutter oft

zu beten Pflegte . Vor dieses Kreuz nun führte sie
mich und sagte mit milder , aber ernster Stimme :
„ Kind , heute vormittag hast du unserm Herrn recht
wehe gethan durch das wüste , böse Wort , das aus

deinem Munde gekommen ist . Da hast du es frei¬
lich nicht verstanden , wie garstig es war , darum will
ich dich auch für diesmal nicht strafen , aber merk
dir ' s ; nie mehr will ich dieses oder ein anderes

schlechtes Wort von dir hören ! Und jetzt kniee nie¬
der , wir wollen unfern lieben Herrn Jesus um
Verzeihung bitten wegen des häßlichen Wortes und
fünf Vater unser zu Ehren seiner heiligen fünf

Wunden beten ! " Ich fiel neben der Mutter auf
die Kniee , und wir beteten mitsammen die fünf Va¬
ter unser . Dies machte mehr Eindruck auf mein
Kinderherz , als irgend eine lange Ermahnung oder
Strafe , und schon mancher Mutter , die mir geklagt ,
sie wiffe oft gar nicht ihren Kindern beizukommen
und sie zum Guten zu bringen , habe ich dies kleine
Ereignis erzählt und ihr den Rat gegeben , ihre Kin¬
der vor das Kruzifix zu führen und mehr mit einer
kurzen , kräftigen Ermahnung , als mit Poltern und

Lärmen einzuschüchtern oder mit langen Predigten
zu ermüden » nd abzustumpfen . Meine Mutter , eine
fromme schlichte Frau aus dem Volke , war eine

echte und rechte Erzieherin , und hat dafür auch den

Segen erlebt , daß ihre Kinder alle heranwuchsen zur
Freude Gottes , zum Nutzen der Mitmenschen und
zum Tröste der guten Mutter an ihrem Sterbebette .

Das Kreuz auf dem Drachenfels .

Hart an dem rechten Ufer des prächtigen Rhein¬
stromes erheben sich zwei Stunden oberhalb Bonn
sieben Bergkegel . Sie bilden das weltberühmte Sie¬
bengebirge , schön bekränzt mit Weinstöcken und Banm -

gruppen , dazwischen freundliche Dörfer und blühende
Städtchen . Einerder Kegel heißt der „ Drachenfels "
Steil am Gestade des Flusses strebt er hoch in die
Höhe und steht dort , wie eine Felsenwand , mit sei¬
nem Geklüft und den Waldhöhen seit Jahrtausenden

unerschütterlich , Wenn man ihn und oben auf sei¬

nem Haupte die Trümmer einer alten Burg ansieht ,
so ist es , als wolle er dem Wanderer etwas Be¬

sonderes aus der grauen Vorzeit erzählen , denn es

soll sich in alten Zeiten eine gar merkwürdige Ge¬
schichte dort zugetragen haben .

Als vor vielen , vielen hundert Jahren der Herr
sich der Bewohner an : linken Ufer des Rheines er¬
barmt und ihnen das Wort von Christus hatte pre¬

digen lassen , lebten die Menschen auf dem rechten
User noch in heidnischer Finsternis , dienten den

» Götzen und brachten ihnen Opfer von Tieren und
I Menschen . In dieser Heidenzeit hauste in einer
I Schlucht oben auf dem Bergkegel ein Drache , der

von der scheußlichsten Gestalt war . Neun Fuß Höhe

l hatte da » Ungeheuer , zwei große Flügel von der Art ,
I wie die Fledermäuse sie haben , hingen ihm am Leibe

herab . Der lange Schweif und der Hals waren
blutrot , der Rumpf mit schwarzen Schuppen bedeckt ;
zwei Reihen dicker Zähne starrten aus dem weiten

Rachen , welchem schreckliche Feuerstrahlen entströmten .
In der ganzen Umgegend verbreitete das Untier

Furcht und Schrecken . Denn wenn cs aus seinem
Hinterhalte hervorkroch , so lauerte es im Eichenmalde

auf Beute , und was ihm von Fern in den Bereich
kam , darauf schoß es wie ein Blitz los , mochte es
M nsch oder Tier sein . Und ein solches Geschöpf
war verloren , denn im Nu verschlang das Ungeheuer
eine Beute . Mitunter kroch der Drache ganz herab

ns Thal ; dann floh , wer fliehen konnte ; die Heer¬
de » wurden weggetrieben , und jedermann mied die
Gegend und den Felsen , welchen man den Drachen¬
elsen nannte , wie er noch so bis auf den heutige »

Tag heißt . Die Edlen des Volksstammes , welcher den
Gau besaß , versuchten es , den Lindwurm zu erlegen ,
der die Plage ringsum war ; aber wie tapfer auch
manche kämpften , sie erlagen . Entweder wurden sie
des Drachen Beute , oder sie entflohen schnell in ihre

Gehöfte , noch froh , mit heiler Haut dem Scheusal
entkommen zu sein .

Einst zogen des Drachenfelsens Bewohner über
den Rhein auf Krieg und Raub aus . Es waren
Christen , welche sie tobend anfielen und wirklich nach
hartem Kampfe überwanden . Grausam hausten die
Heiden unter den Gläubigen . Hab und Gut nah¬
men sie den Ueberwundenen , brannten die Hütten
nieder und schleppten die Menschen , welche ihnen in
die Hände fielen , mit über den Strom . Unter den
Gefangenen befand sich Bertha , die einzige Tochter
des Fürsten , welcher überwunden war .

Die beiden Anführer der Heiden , Ottfried und
Rinbod , halten diese Beute gemacht . Bertha war
ein holdes , liebliches Mädchen ; schön und anmutig
wie die Mainacht ihrer Gaue , kam keine Jungfrau
ihr an Lieblichkeit gleich ; und ebenso herrlich war ihr
reines und sittigeS Gemüt . Ein ehrwürdiger Priester

hatte ihre Seele dem Erlöser zugeführt , und sie hatte

den Heiland mit solcher Innigkeit in sich ausgenom¬
men , daß sie in Glauben und Liebe ein rührendes
Muster den Alten und Jungen im Stamme war .
Der Fürst , ihr Vater , sah mit Stolz auf sein ge¬
liebtes , gutes Kind , und Bertha hing nicht minder
an den Eltern . Es ist leicht zu denken , wie untröst¬
lich das Mädchen sein mußte als sie sich in roher
Heiden Hand und in Feindes Gewalt sah . Gesenkten
Hauptes ging sie in dem Zuge einher ; aus ihren
schönen Augen flössen unaufhaltsam Thränen , und

von Zeit zu Zeit seufzte die Arme tief und schwer .
Auf einem freien Platze ward die Beute niedergelegt

und die Gesangenen stellte man zur Seite . Die Hei¬
den begannen die Teilung . Man verständigte sich
über alles leicht , nur Ottfried und Rinbod verlangten

jeder für seinenTeil die liebliche Bertha . Man sprach
gegen und zu einander . Keiner gab nach . Schon
sah das umstehende Volk die Augen der Anführer
zornig funkeln , schon wurde der Zank immer lauter ,
schon griffen die Streitenden zu den Waffen , da
murrten laut alle Männer der Stämme , und die

Aeltesten und Götzenpriester traten zusammen , um
Rat zu halten . Bald gebot der Oberpriester Stille
und sprach : „ Es ist eine Schmach für uns , daß sich
um die Christin , die in unserer Macht ist , die Führer
entzweien . Die Götter haben uns zum Mißgeschicke
zürnend den Drachen auf den Felsen hergesendet . Es

verlangt die Gottheit , daß die Jungfrau dem Unge¬
tüm geopfert werde . In nächster Frühe geschehe der
Götter Wille . " Mit Grauen hören die Heiden den

Befehl , aber die Götter reden durch den Oberpriester ,

und Niemand wagt , dem Spruche zu widerstehen .
Still geht das Volk von dannen ; Ottfried und Rin¬

bod fallen sich schweigend in die Arme , Thränen

fließen über ihre harten Wangen . Ihr Zorn und
Streit ist vergessen bei dem schrecklichen Beschlüsse .

Kaum zeigte sich an dem folgendenTage das erste
Rot , als Bertha den Felsen hinaufgeführt wurde .

Ohne Zagen stieg sie bergan ; still betete sie zuihrem
Erlöser : „ Mein Herr Jesus , stärke mich ! In Deine

Wunden leg ' ich mich , durch Deinen bittern Kreuzes¬
tod erleichterst Du mir alle Not !" Und als dasVolk ,

das in dichten Schaaren das Opfer begleitete , au '

das Mädchen sah unv die Ruhe und Zuversicht und
Ergebung auf ihrem Gesichte las , da staunten alle

und wußten diesen Frieden nicht zu deuten . Der
Herr aber sendet den Seinen die Engel , daß sie Stär¬
kung bringen denen , die in ihm bleiben .

Bertha wurde auf den : Felsen über der Höhle , in
welcher der grimmige Drache wohnte , an einenBaum

gebunden . Festlich war sie geschmückt ; ein weißes
Gewand umwallte ihre Glieder ; ein Kranz von
weißen Rosen zierte das Haar und um den Leib war
ein prächtiges Geschmeide gegürtet . Aber , o Jam¬
mer ! über das Geschmeide war die Fessel geschlungen ,
welche das Mädchen an die Eiche kettete . In weitem
Raume stand zurück die wartende Volksmenge . Un¬
terdessen stieg die Sonne eben empor und ihre Strah¬
len beleuchteten schön den Drachenfelsen . Doch sie
weckten auch das Ungeheuer . Schrecklich dehnte und
reckte es sich und entkroch nun seinem dunkelnLager ,
um Beute zu suchen . Nur zu bald erblickte das blut¬

gierige Tier sein Opfer und kroch behaglich denFel -

enrand hinan , immer näher dem Baume zu , an wel¬
chen die holde Jungfrau gebunden war .

Bertha sah den Drachen kommen . Mit Gott er¬
gebenem Herzen richtete sie die Augen gegen Himmel
und ^ aus ihrem Munde ertönte es laut : „ Herr Je¬
us , in Deine Hände empfehle ich meinen Geist ! "

Und als sie das gesagt hatte , zog sie aus ihrem Ge¬
wände ein silbernes Kreuz , aus welchem das Bild
des Erlösers in lauterem Golde strahlte . Sie küßte

ehrfurchtsvoll das Bild und drückte das Kreuz
fest auf die Brust und sah nun heiter und fröhlich
umher , als ob sie den nahen Tod nicht fürchtete .
Der Drache aber war jetzt ganz dicht herangekommen
und reckte die blutrote Zunge gräßlich wild und schoß

mächtige Feuerstrahlen aus seinen Nüstern . Noch
wenige Schritte und die liebliche Jungfrau war in
des Untiers Klauen und Rachen .

Plötzlich hielt ihm Bertha das Kreuz vor , und
siehe , kaum schaute der Drache das heilige Bild , vor
welchem die Scharen der Hölle erzittern und weichen ,
da brüllte er laut auf und wußte vor Angst nicht

zu bleiben . Er wollte ins Thal fliehen , doch er
zerschellte an den Felsenriffen und stürzte hinab in
die Fluten des Rheines , welche ihn auf immer ver¬

schlangen .
Kaltes Entsetzen ergriff im Anfänge jeglichen , der

solches sah ; dann folgte Erstaunen und Verwunde¬
rung . Uno als man nun gewahrte , daß das Untier
wirklich vernichtet sei , da jauchzte dasVolk und lau¬
ter Jubel ertönte . Bertha stand aber unter der

fröhlichen Menge ; denn Rinbod war hingeeilt , hatte
sie der Bande entledigt und mit starkem Arm zu der
Höhe getragen . Und zu der Jungfrau sprachen tüe
Aeltesten des Stammes : „ Rede , was hat Dich gerettet r "
Bertha antwortete : „ Das heil . Kreuz und meA
Glaube !" — Das Volk aber staunte und weiß dcs

Wunder nicht zu faßen . Die fromme Jungfrau sieht
es , und ihr Mund thut sich auf , zu reden von der ?»
Sohne Gottes und von seinem bitteren Leiden mür
Sterben , von der Erlösung und der Gnade . In

begeisterten Worten erklärte sie so den Leiden ins
Bild , und als sie also gesprochen , schließt sie : ,, O , '
würde euch das göttliche Licht meines Heilandes er¬
leuchten , so würdet ihr auf euren Altären nicht mehr

Menschen opfern ; denn Gott hat kein Wohlgefallen
an solchem Opfer . Wir haben ein Opferlamm , daS

ist Jesus Christus , der sich selbst für uns dahinge¬
geben hat , daß wir Gnade und Frieden haben . Möge

der Heiland euch ergreifen und euch zu sich ziehen !
Wo er den Wohnsitz aufschlägt , da weicht der Höllen¬

drache . " ^ I
Als aber das Volk solche Worte hörte , fiel es

betend zur Erde nieder und verlangte , Bertha sollet
nicht wieder aus dem Stamme gehen , sondern bei
ihnen bleiben und die Seelen fähig machen , zu Jesus
zu kommen . Doch die bescheidene Jungfrau spricht :

„ Zu solchem Werke ist meine Kraft zu schwach . Äf¬
fet mich hinziehen zu den Meinen und ihr Antlitz

schauen , damit ich sie tröste und erfreue . Dann will
ich wieder zu euch kommen und einen Diener des

Heilandes mitbringen , der wird euch den Weg des ,
Heils zeigen ; denn durch seinen Mund redet der
Herr . Ich werde aber bei euch bleiben und die
Wonne mit euch teilen , daß wir Gemeinschaft haben
in dem Erlöser . " l

Solches Wort gefiel allen im Stamme wohl . Und
Rinbod begleitete Bertha über den Rheinstrom und

eilend zog die Jungfrau in den väterlichen Gau . Da

erscholl lauter Jubel , als Bertha einzog , und ihre
Eltern weinten Freudenthränen . Sie erzählte aber ,
was ihr geschehen sei , und was sie den Heiden ver¬
sprochen habe . Da legte der Vater die Hände auf
die fromme Tochter und sprach : „ Geh hin in Frie¬
den ! Das ist ein heiliges Geschäft , so Du auszu¬
führen hast ; Dein Heiland wird mit Dir sein !" —
Und der Priester , welcher Bertha ' s Herz erwärmt
hatte im Glauben , begleitete das Mädchen , um Glau¬
bensbote zu sein den heidnischen Brüdern jenseits des

Rheins . Mit Jauchzen wurden die Ankömmlinge
empfangen . Nach wenigen Monaten ließen die Hei¬

den sich taufen und der ganze Stamm bekannte sich
zu Jesus Christus . Rinbod aber , als er nun das
Kreuz angenommen hatte , warb um die holde Bertha .
Und sie reichte dem edlen Manne die Hand und
ward sein Weib . Die Männer des Stammes waren

darüber so hoch erfreut , daß sie dem jungen Paare
auf dem Gipfel des Drachenfelsens eme Wohnung
bauten , welche die Drachenburg benannt nnirde . Viele
Jahre lebten dort Rinbod und Bertha , von Allen

geehrt und geliebt , und ihr Andenken blieb bis auf
den heutigen Tag in jenen Gegenden .
- —

Ein Bandtleu - Paar .
( Nachdruck verboten .)

In das Gefängnis von Denver , der Hauptstadt
Colorados , wurde kürzlich der Bandit Arnold ge¬
bracht , welcher lange Jahre hindurch dqr Schrecken



de - südlichen Colorados gewesen war . Er wird dort

an den Wunden behandelt , die er in seinem letzten
Kampfe gegen das Gesetz davon getragen hat , und
wird dann nach Abschluß der Untersuchung über
seine vielfachen Verbrechen voraussichtlich zu lebens¬
länglichem Zuchthause verurteilt werden .

Arnold , besser unter seinem Banditennamen „ Ho¬
ward " bekannt , lebte als junger Mann mit seiner
schönen und hochgebildeten Gattin , die aus Iowa

gebürtig ist , unweit Del Norte , San Juan County ,
Colorado , und verdiente seinen reichlichen Lebens¬
unterhalt als Frachtfuhrmann . Die Bahn des Ver¬
brechens betrat er damit , daß er dann und wann
ein Pferd stahl ; seine weiten Fahrten in das Land

hinein machten ihm leicht ', die gestohlenen Tiere an
andere Fuhrleute zu verkaufen .

' Später teilte er seinen Bekannten in Del Norte

mit , er beabsichtige sich auf die Pferdezucht zu ver¬
legen und ließ sich in der Mitte zwischen Summit -

ville und Del Norte an einem Platze nieder , in
dessen Nähe das Flüßchen Pinos entspringt und die
Hauptverkehr - Straße vorüberführt , von der aus es

leicht ist , in die Berge zu entkommen ! Howard rich¬

tete einen Schnapsschank in einem Blockhause ein
und letzteres wurde bald zum Sammelplätze aller
Biehdiebe und Vagabunden der ganzen weiten Um¬
gegend . Hier wurde der Plan entworfen und aus¬
geführt , eine förmliche Räuberbande zu organisieren
und Howard wurde ganz geschäftsmäßig zum An¬
führer gewählt . Seine Frau bewaffnete sich , be¬
gleitete ihren Mann auf dessen Raubzügen und füllte ,
wenn sie daheim war , ihre Zeit mit der Bedienung
des Raubgesindels , sowie mit — schriftstellerischer
Thätigkeit aus . Sie schrieb für verschiedene größere
Zeitungen im Osten Korrespondenzen über Land und
Leute im Westen und ihre derartigen Arbeiten waren
geschätzt und wurden gut bezahlt .

Howard wurde oft angezeigt , stand oft vor Ge¬

richt , aber sein Räuberhandwerk verschaffte ihm die
Mittel , sich sämtliche Advokaten der dortigen Gegend
dienstbar zu machen und er wurde nie verurteilt .
Endlich erhob sich der Zorn der Bevölkerung und

zwang die Countykommission eine Belohnung auf die
Verhaftung Howards zu setzen .

Vor nicht ganz zwei Jahren gelang es dem

Scheriff von Pueble County und dessen Mannschaft
den Banditen einzufangen und nach Del Norte in
das Gefängnis zu bringen ; seine Frau brachte es
fertig , ihm dort eine geladene Büchse zuzustecken
und ihm mitzuteilen , daß in der Nacht ein Versuch ,
ihn zu lynchen , gemacht werden würde . Eine große
Volksmenge stürmte wirklich gegen Mitternacht das
Gefängnis , aber kaum war das Thor eingestoßen , so

sprangen Howard und der mit ihm gefangene Ban¬
dit Lyons mitten unter ihre Angreifer hinein . Eine
unbeschreibliche Verwirrung entstand , Howard und
seine Frau feuerten blind unter die Menge , diese

erwiederte die Schüsse und Howard gelang es , von
seiner Frau gedeckt , zu entkommen . Lyons blieb tot

auf dem Platze , sechs oder acht Männer , die das
Gefängnis gestürmt hatten , waren schwer , aber keiner
rötlich verwundet .

Howard entkam mit seiner Frau nach Montrose ,
gründete dort eine ähnliche Spelunke , wie die am

Pinos und stand auch bald wieder an der Spitze
einer Räuberbande , meist Genossen seiner früheren

Schandthaten . Nicht lange danach erschien er wie¬
der in der alten Räuberhöhle und brachte 13 ge¬
stohlene Pferde in der Nähe derselben unter . Die

bestohlenen Besitzer , Beamte und Freiwillige , waren
ihm auf den Fersen und holten ihn auf der Flucht
in die Berge ein . Der Scheriff rief ihm zu , stehen

zu bleiben und die Hände hoch zu halten , erhielt
aber statt Antwort zwei Schüsse , die er aus seinem

Repetiergewehre erwiederte . Von mehreren Kugeln
in Kopf und Hals getroffen , brach Howard zusam¬
men , sprang aber wieder auf und war im nächsten
Augenblicke in ein paar mächtigen Sätzen in einem
Dickicht verschwunden .

Die Beamten verfolgten die Blutspur bis zu dem

Wigwam eines gewissen Edward und fanden hier
den Verwundeten im Bette . Seine Gattin hatte

sorgfältig geladene Schußwaffen so neben ihn gelegt ,
daß er sie leicht ergreifen konnte , und machte den
ebenfalls verwundeten Scheriff darauf aufmerksam ,
daß es ihm und feinen Leuten nicht gelingen werde ,

sich Howards zu bemächtigen , ohne daß mehrere ihr
Lebe » dabei einbüßten ; die Beamten möchten daher

sich mit ihrem Ehrenworte dafür verbürgen , daß
ihr Gatte nicht gelyncht werde , dann werde sich der¬

selbe ergeben , und sie selbst wolle ihm die Waffen

wegnehmen und solche ausliefern . Nach kurzer Be¬
ratung willigten die Verfolger ein und Howard
wurde auf einer Tragbahre und später zu Wagen

nach Denver gebracht . Dort sieht er seiner Bestell¬
ung entgegen .

Kircheukalender .
Sonntag , 7 . Mai . ö . Sonntag nach Ostern . Stanis¬

laus . Evangelium Johannes 16 , 23 - 30 . Epistel
Jakobus 1 , 22 — 27 . In den Pfarrkirchen erste hl .
Kommunion der Kinder . Die Feier beginnt in St .
Rochus morgens 7 Uhr , tu St . Andreas ' / , 7 Uhr ,
in St . Maximilian nm ' / , 7 Uhr .

Montag , 8 . Mai . Michael Erscheinung .
Dienstag , 9 . Mai . Gregor von Nazianz .
Mittwoch , 10 . Mai . Antomus .
Donnerstag , 11 . Mai . Christi Himmelfahrt . Gebotener

Feiertag . Mamertus . Evangelium von der Him¬
melfahrt Jesu . Markus 16 , 14 — 20 . Epistel Apostel¬
geschichte 1 , 1 — 11 .

Freitag , 12 . Mai . Pankratius .
Samstag , 13 . Mai . Servatius .
Sonntag , 14 . Mai . Bonifazius . 6 . Sonntag nach

Ostern . S chluß der österlichen Zeit .

Gottesdicnst - Orömmrl
i « de « katholischen Kirchen Düsseldorfs .

In St . LambertuS : Vom 1 . April bis 1 . Mai
beginnt die 1 . bl Messe an Sonntagen um 5 Uhr mit
Homilie , 2 . hl . Messe 7 . 3 . Hs. Messe 8 , 9 Uhr Hochamt ,
letzte hl . Messe um 11 Uhr mit Predigt . Nachmittags
2 ' / , Uhr Katechese 5 Uhr Predigt , nach derselben Rosen¬
kranz Andacht . Wochentags 1 . hl . Messe 5 , 2 . hl .
Messe V, 7 , 3 . hl . Messe 7 -/« , letzte hl . Messe 9 Uhr ;
nachmittags 5 Uhr Rosenkranz Andacht .

Jeden Donnerstag Abend , ' / , 9 Uhr Sühne -Andacht
für Männer und Jünglinge .

In St . AndreaS : Sonn - u . Feiertage 1 . hl . Messe6 Uhr , ' / , 8 Uhr Gymnasialmesse , ' / , 9 Uhr Schülcrmcsfe ,
9 Uhr Hochamt , 10 Uhr hl . Messe , 11 Uhr hl . Messe mit
Predigt ; nachmittags 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr
Predigt mitlAndacht . Wochentags : 1 . hl . Messe 5 Uhr ,
2 . ' / , 8 Uhr , 3 . (blos Donnerstags u . Samstags ) 8 Uhr
mit Segen , 4 . " , 10 Uhr , Abend - Andachten : Montags
arme Seelen - Andacht , Donnerstags Sakraments -
Andacht , Samstags Muttergottes - Andacht 6 Uhr (Segen .)

In St . Maximilian : Sonntage u . Feiertage :
hl . Messen 6 Uhr ( mit Predigt ) , 7 Uhr , 8 Uhr Schulmesse ,
V , 10 Uhr Hochamt , 11 Uhr ( mit Predigt ) Nachmittags ' / , 3
Uhr Christenlehre , 4 Uhr Predigt , Rosenkranz - Andacht
Wochentage : Hl . Messen 6 , ' / «7 , Vr 8 , 9 Uhr . Donners¬
tags und Samstags vor dem zweiten Sonntag im
Monat 7 ' / « Uhr Segensmesse . Nachmittags 7 Uhr Andacht .
Montag für die armen Seelen , Dienstag zu Ehren des
heil . Antonius , Mittwoch zu Ehren des heil . Joseph ,
Donnerstag zu Ehren des heil . Altars - Sakramentes .
Freitag Herz - Jesu -, Samstag Muttergottes - Andacht .

Pfarrkirche zur allerheil . Dreifaltigkeit
(Derendorf ) . Sonntags heil . Messen um ' / , 6 Uhr ( mit
Homilie ), 7 Vs Uhr , 8 ' / , Uhr ( Schulmesse ) und 9 ' / , Uhr
(Hochamt ) ; Nachmittags ' / , 3 Uhr Christenlehre , 4 ' / ., Uhr
Predigt mit Andacht . Am ersten Sonntag im Monat
ist um ' /« nach 3 Uhr Andacht für die Mitglieder der
Marianischen Kongregation . Wochentags heil . Messen
um 6 , 7 ^ 4 und 8 Uhr .

Pfarrkirche zum tzl . RochuS . ( Nordpemvelkort .)
Sonn und Feiertage : Hl . Messen ' 6 Uhr ( Predigt »,
7 ' / - (Predigt , 9 (Hochamt ) , V , 11 «Predigt ). Nachmit
tags Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht Am ersten
Sonntag im Monat Kommunion der Erstkommunikan
ten ; am zweiten Sonntag im Monat gemeinschaftliche
hl . Kommunion der Mitglieder des aloysianischen Bund
uisseS . An Wochentagen morgens hl . Messen 6 , 7 ' / . ,
9 Uhr . Jeden Freitag , nachmittags 7 Uhr Kreuzweg
andacht und abends von 8 — 9 Uhr Sühnandacht zum
göttlichen Herzen Jesu für Männer und Jünglinge .

Marien -Pfarrkirche ( Südpempelsort ). Sonn¬
tags : Hl . Messen um 6 Uhr mit Predigt , V , 8 Uhr Schul¬
messe , V , 9 mit Predigt , ' / , 10 Hochamt , 11 Uhr mit
Predigt . Am 1 . und 2 . Sonntag im Monat " , 8 Uhr
Kommunion der Kreuz - und Karlsschule ; am 3 . Sonntag
im Monat ' / , 9 Uhr Kommunion der Bürgermädchen -
Schule . Nachmittags ' / , » Christenlehre , 6 Uhr Andacht
mit Predigt . (An Feiertagen fallen morgens die
Predigten aus , nachmittags wird statt der Christenlebre
Andacht oder Vesper , abends Komplet mit Festpredigt
gehalten .) — Wochentagen : Hl . Messen um 6 , 7 >/„8 und 9 Uhr . am ersten Freitag im Monat 8 Ubr hl .
Messe für die Herz Jesu -Bruderschast mit gcmein ' chaftl .
hl . Kommunion , abends 7 ' / « Uhr Andacht mit Predigt .

PfarrkircheMarioHimmelfahrt (Fling - rn )
Sonn - und Feiertage : 1 . hl . Messe 6 Uhr mir Predigt
2 . hl . Messe ( Schulmesse ) V , 8 Uhr , das Hochamt 9 Uhr
und letze hl . M - ffe (mit Predigt ) ' / , 11Uhr ; nachmittags

Uhr Katechese , 5 Uhr sakrament Andacht . An
Wochentagen : I . hl . Messe 6 , 2 . hl . Messe - 7 ' / . Uhr .

St . Petrus - Pfarrkirche (Frkdrichstadt ) . Sonn
und Feiertage : Hl Messen 6 Uhr , 7 ' / , Uhr , 8 ' / ,
Uhr (mit Predigt ), Uhr Hochamt , und 1 l Uhr (mit
Predigt ). Nachmittags : an Sonntagen ' / , 3 Uhr Christen¬
lehre ; « n Feiertagen 3 Uhr Vesper , um 6 Predigt und
Andacht . Wochentags : Hl . Messen 6 ' / „ 7 ' / « u . 8 ' / , Uhr .

hl . Messen 6 , 7 ' /<, 8 Uhr . Montags wird die 1 hl Messe6 Uhr in der Kapelle der armen Dienstmägde Christi
u Donnerstags 6 ' / . in der alten Martinskirche gelesen .

Pfarrkirche zum heil . Joseph . «Oberbilk )
An den Sonn - und Feiertagen 6 Uhr l . hl . Messe mit
Predigt , V , 8 2 . hl . Messe mi > Predigt , 9 Uhr Schnlmefle .
10 Hochamt mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Christen¬
lehre (an Feiertagen Vesper ) 6 Uhr Andacht , Komplet .
Am ersten Sonntag im Monat Versammlung der
Marianischen Arbeiter - Kongregation mit Anrede . —
An den Wochentagen heil . Messen 6 ' / «, 7 ' / . u . 8 Uhr .

Garnison . Pfarrkirche zur heil . Anna .
Sonn - und Feiertage 8 Uhr Predigt , dann hl . Messe
und am Schlüsse Segen mit dem Allerheiligsten Wochen¬
tags täglich hl Messe morgens 8 Uhr , mit Ausnahme des
Montags , an diesem Tage hl . Messe rm Garnison -
Lazarett . SamStags 8 Uhr feierliche Segensmesse am
Muttergottes - Altäre . An jedem ersten Freitage de «
Monats um 8 Uhr Herz - Jew - Andacht und feierliche
Segensmesse am Herz Jesu -Altäre . '

Franziskaner - Klosterkirche . Sonntags und
Feiertags : Hl . M - ffenS " , Uhr . 6 — 7 Uhr mit Homilie ,
7 Uhr , - / . vor 8 — 8 ' / , Uhr ( Schulmesse ) mit Predigt .
( Die Männer werden gebeten , den Gang oben neben der
Kirche zu benutzen .) Hochamt nm 9 Uhr , letzte heil .
Messe r / , 11 mit Predigt ; nachmittags 4 Uhr Predigt ,
darauf Rosenkr an randacht oder feierliche Litanei , an jedem
2 . Sonntage im Monat Bruderschaft von den hhl . fünf
Wunden . 2 ' , 4 Uhr nachmittags Predigt u . Andacht für die
Polen . Wochentags : Hell . Messen ' / , 6 , 6 uud 6 ' / «
Uhr (die Conoentsmesse für die lebenden uud verstor¬
benen Wohlthäter des Klosters , welche am Dienstag .
Donnerstag und Samstag gesungen wird ), 7 , ' / , 8 und8 Uhr heil . Messen . An jedem Dienstag NachmittgS
um 6 Uhr Antonius - Andacht ; an jedem Donnerstag
um 6 Uhr SakramentS -Andacht ; an - en übrigen Tagen
um ' / , 8 Uhr Rosenkranz Außerdem wird am Freitag um
S Uhr der hl . Kreuzweg gehalten . An jedem ersten Frei¬
tag des MonatS ist abends 6 Uhr Herz Jesu -Ändacht .
An jedem ersten Sonntag im Monat Versammlung der
Mitglieder deS III . Ordens .

Uhr Frühmesse , 7 Uhr heil . Messe mit Gesang . 8
Uhr stille heil . Messe , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr letzte
bl . Messe mit Predigt , nach b Uhr nachmittags
Rosenkranz , S Uhr Predigt und Andacht . Ami . Sonn¬

tag im Monat nach der Predigt Roienkrauz -Prozession .
Am 2 . Sonntag Namen Jesu - BruderschattS - Piozession .
Wochentags : 6 . 7 , 8 und 9 Uhr hl . Messen , » Freitag
avends 7 Uhr Herz Jesu Andacht . "

Klosterkirche der varmh . Schwestern
vom hl . Kreuz ( Carmelitessen Kloster ). Sonn und
Feiertage : Hl . « reffen 6 u . 8 ' / , Uhr ; nachmittag »
1 Uhr A Wacht . Wochentage : Hl . Messen 6 und 8 Uhr -
Mittwoch und Freitag nachmittags 4 Uhr Andacht '
SamStag nachmittags 6 Uhr Salve - Andacht . Am
1 . Freitag eines jeden Monates morgen » 8 Uhr Hoch¬
amt , nachmi tags Uhr Predigt ; darnach Herz Jesu -
und Armenseelen - Nndacht .

Urfulinenkirche: An Sonntagen 8 Uhr hl.
Messe mit Predigt an ( Festtagen Hochamt ohne Predigt )
und abends 6 Uhr sakramental . Andacht . Wochentage :
hl . Messe um 7 ' / , Uhr (Donnerstags Segcusmcsse um
I V« Uhr ) . Jeden Freitag abends 6 Uhr , Herz -Jesu -
Anvacht .

Klarissen - Klosterkirche : Sonntags : HUMeffe
6 ' / , u . 7 ' / , Uhr ; an Sonntagennachmittags 3 Uhr , an
den Dtensragcn und jeden 1 . Freitag im Monat >/ , b
Andacht . An den Wochentagen V, 7 Uhr hl . Messe

St . Anna - Stift : Tägl . morgens 6 Uhr hl . Messe .
Sonntags nachmittags 4 Uhr Predigt und Andacht
mit Segen . Den ersten Freitag de » Monats nachm .8 Uhr Andacht zu Ehren des hl . Herzens Jesu .

St . Marien - Hofpitalkirche . An Sonn - und
Festtagen hl . Messe um ' / - 8 Uhr ; nachmittags 5 Uhr
Gottesdienst mit Predigt . An Wochentagen hl . Messe
um 7 ' / . Uhr . Am ersten Freitag jeden MonatS nach -
mittags ' / , 6 Uhr Herz -Jesu Andacht mit Segen .

Klosterkirche der Schwesternvom armen
Kinde Jefn ( Derendorf Annastr .) Sonn - und
Feiertage : Hl . Misse nm 8 Uh mit Predigt , nachmit¬
tags bV - Uhr Andacht . — Wochentags : Hl . Messe
6 ' /, Uhr , an jedem Donnerstag nachmittag 6 ' /« Uhr
Sakraments Andacht und an jedem eisten Freitag des
Monats Herz Jesu Andacht .

Pfarrkirche zu BolmerSwerih : Sonntags
7 >/ , Uhr Frühmesse , 9 ' / , Hochamt ; nachmittags 2 ' / ,
Christenlehre und Andacht . An den Feiertagen Vesper
oder Komplet . Wochentags 7 ' / « Uhr hl . Messe .

Kirche zu Ober - Niederkafsel . An Sonn u .
Feiertagen h . Messe um 8 Uhr ; nachmittags Ubr
Gottesdienst . Dienstags und Donnerstags hl . Messe
um ' / , 8 Uhr .

Kapelle zu Stoffeln : An Sonntagen hl . Messe
um 9 Uhr , Freitags ' , 8 Uhr

Pfarrkirche zu Bilk . Sonntage und Feiertage ,
hl . Messen 6 Uhr ( mit Homilie ) , 7 ' / , , 8 ' / „ 6 ' / , Hochamt ,
Sonntag nawmiitags V - 3 Christenlehre , ' / , 4 Bruder
chafls -Andacht mit Predigt . Festtag Schüler

Andacht , ' / , 4 Vesper und Predigt . — An Wochentagen

St Josephskapelle zu Golzheim: Sonn -
und Feiertage morgens 7 ' , Uhr hi . Mrsse .
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